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Beginn der Völkerbundstagung in Genf
Würdigung des Paneuropa-Gedankens und der Arbeit Vr. Stresemanns

TU. Genf»  11 . Sept . Die alljährliche Vollversammlung
des Völkerbundes trat am Mittwoch in Anwesenheit der
Vertreter der SS vollzählig erschienene» Mitgliederstaate«
in Genf zusammen. Unter den anwesende « befanden sich S
Ministerpräsidenten «nd 18 Außenminister.

Der Präsident des Völkerbundsrates , der Venezolaner
Zumeta,  hob in keiner Eröffnungsrede insbesondere die
Tatsache des Hinscheidens von Dr . Stresemann  hervor.
Als wahrhafter Patriot habe Dr . Stresemann gewußt , daß
das Wohlergehen jedes Volkes seit 1914 unlöslich an das
Wohlergehen der Gesamtheit der Völker gebunden sei. Die
Erinnerung an Dr . Stresemann bedeute gleichzeitig den
dringenden Wunsch für -den Abschluß der großen Aufgaben,
die er sich gestellt habe und die sein Leben abkürzten, jedoch
auch seinen Ruhm geschaffen haben. Zugleich gedenke die
Bölkerbunösversammlung des glühenden Vorkämpfers für
die große Sache der Menschheit, Fritjof Nansen.  Die Er¬
öffnungsrede streifte sodann vorsichtig die Ergebnisse der
Londoner Flottenkonferenz . Briand wurde der Dank für
die Inangriffnahme des Problems einer endgültigen Be¬
friedung Europas ausgesprochen und der Paneuropa -Gedanke
gewürdigt.

Die Vollversammlung nahm nunmehr in geheimer na¬
mentlicher Abstimmung die Wahl des Präsidenten vor. Mit
46 von SV abgegebenen Stimmen wurde der rumänische Ge¬
sandte in London, Titnlesc «, zum Präsidenten der diesjähri¬
ge« Vollversammlung gewählt . Als Vizepräsidenten wur¬
den Dr . Curtius , Briand , Henderson,  der spa¬
nische Botschafter in Paris , Leon,  der japanische Botschaf¬
ter in London, Matsudeira,  und der bolivianische Ver¬
treter Costa du Reis gewählt . Titulescu dankte für die
seinem Land erwiesene Ehrung . Der Völkerbund habe die¬
ses Jahr schwere politische und wirtschastspolitische Aufgaben
zu lösen . Die Weltwirtschaftskrise drohe zu einem Rückgang
der europäischen Kultur zu führen. Es sei jetzt Zett, zur
Tat zu kommen. Er hoffe, baß die diesjährigen Entschlie¬
ßungen der Völkerbunüsversammlung Taten sein würden.

Die Vollversammlung setzte dann die verfassungsmäßigen
sechs Ausschüsse  ein , die nachmittags zu ihren Arbei¬
ten zusammentreten . Die Paneuropäische Frage wir - in dem
Ausschuß für politische Fragen zur Verhandlung gelangen.
Di « allgemeine Aussprache besinnt heute mit einer Rede
Vrtands.

*

Die Verhandlungen
über den Eaarbahri-Schutz

Die Entscheidung verschoben.
TU . Genf, 11. Sept . Die am Dienstag vom Völkerbunds¬

rat beschlossenen Ausschußverhandlungen in der Frage der
Zurückziehung des internationalen Bahnschutzes im Saar¬
gebiet wurden am Mittwoch nachmittag ausgenommen . Von
deutscher Sette nehmen an den Verhandlungen Reichsanßen-
mintster Dr . Curtius,  Ministerialdirektor Dr . Gaus so¬
wie einige Sachverständige teil , von französischer Sette
Außenminister Briand  und sein Kabinettschef. Ferner
wohnen den Verhandlungen bei der Generalsekretär des
Völkerbundes und der Präsident der Saarregierung , Wil-
t o n. Die Verhandlungen habe» zu dem vorlänfige « Er¬
gebnis geführt, daß der Ausschuß de« Präsidenten der Saar»
regier «»«, Wilton , beauftragt hat, in d« » nächste« Ta «««
ans bestimmte Frage « eine« Bericht z« erstatte« . Die ur¬
sprünglich für hente angesetzte Sitzung - es Bölkerbnndsrates
ist daranfhin verschoben worden.

Der Ausschuß hat sich also auf den Standpunkt gestellt,
daß die Saarregierung selbst die Unterlagen für die Ent¬
scheidung liefern soll, ob eine sosortige Zurückziehung des
Bahnschutzes möglich sei. Die von dem Ausschuß an den
Präsidenten Wilton gerichteten Fragen werden geheim ge¬
halten - sie sollen sich jedoch auf die Sicherung des KohleutranS-
ports , sowie des gesamten Durchgangsverkehrs tm Gaar-
gebiet durch die örtliche Gendarmerie im Falle einer Zu¬
rückziehung des Bahnschutzes beziehen.

Gewaltmaßnahmen der polnischen Regierung
Pilsudski läßt die Oppositionsführer

Aufsehenerregende Verhaftungen von führende« politische«
Persönlichkeiten.

TU . Warschau, 11. Sept . Einer Sonderausgabe des so¬
zialistischen Hauptblattes Robotnik zufolge wurden in der
letzten Nacht 18 Abgeordnete und führende Persönlichkeiten
des Zentrolew in Warschau verhaftet . Unter den Verhafte¬
ten befinden sich der Vorsitzende des Zentralen Vollzugs¬
ausschusses der sozialistischen Partei Polens , Barlickt, der
bekannte Ankläger des früheren Finanzministers Czecho-
witz, Dr . Liebermann , ferner Dr . Pragier und der Redak¬
teur des Robotnik. Dubois , sämtlich Abgeordnete der So¬
zialistischen Partei . — Bekanntlich findet in Pole « demnächst
di« Neuwahl des Parlaments statt.

Außerhalb Warschaus wurden bis jetzt noch 6 weitere
frühere Abgeordnete des Zentrolew sestgenommen, darunter
der bekannte Führer der Piastenpartei , Witos, -er im
Augenblick, als er in einem kleinen Bahnhof in Ostgalizien
dem Warschauer Zug entstieg, von der Polizei verhaftet
wurde. Ferner verlautet aus Ostgalizien , daß dort in der
vergangenen Nacht in einer. Reche von Ortschaften gleichfalls
Verhaftungen von führenden Ukrainern vorgenommen wur¬
den, darunter 4 frühere Abgeordnete , denen u. a. die Zn-
gehörtgkeit zur ukrainischen geheimen militärischen Organi¬
sation zum Borwurf gemacht wird.

Die Verhaftungen erfolgten auf besondere Verfügung des
Innenministers Skalöowski . Sie haben in politischen Krei¬
sen die größte Erregung hervorgerufen . Bis zum Augenblick
ist von behördlicher Seite noch keinerlei Erklärung zu die¬
sen ungewöhnlichen Vorgängen erfolgt . M «n nimmt an, die
Regierung habe ans diese Weise die gestern erfolgte Bildung
des Zentro -Linksblockes im Sejm , das sin» Mittel - « nd
Linksparteien , beantworten wollen.

Protestknndgehnnge » gegen - ie Regierung.

TU . Kattowitz, 11. Sept . Die Nachricht von der Verhaftung
der Führer des Opposttionsblocks in Polen hat in Ostober¬
schlesien starke Erregung hervorgerufen . Die polnischen Blät¬
ter verbreiteten die Nachricht von den Verhaftungen durch
Extrablätter . Am kommenden Sonntag beabsichtigen die
Oppositionsparteien in Kattowitz eine große Protestkundge¬
bung. Wie bekannt wirb, haben nicht nur in Warschau, son¬
dern in allen größeren Städten Polens Knndgebnngen gegen
die Regierung stattgefunden. In Warschau wurde in einer
Veriammluna der Bttnfsltände aesordert, zum Protest gegen

vor den Parlamentswahlen verhaften
di« Verhaftungen in den letzte» Tagen den GeneralstreU zu

erklären. _

Politische Kampfmethoden in Lettland
TU . Helfingfors , 11. Sept . Vergangen « Nacht wurde «in

kommunistischer Stadtverordneter in Abo von unbekannten
Tätern entführt . Nur mit einem Hemd begleitet , wurde er in
einen Kraftwage « gesetzt und einig « Kilometer von der Stabt
entfernt tüchtig verprügelt »nd liegen gelassen, nachdem man
ihm bas Versprechen abgenommen hatte, feinen Stadtver-
ordnetenplatz sofort aufzugeben. An St . Marie wurde «in
kommunistischer Stadtverordneter auf ähnliche Weis« ent¬
führt. An Pöytis wurde ei» Angehöriger der Lappo-Bewe-
gung bei einem Entsührungsversuch von einem bekannten
Kommunisten erschossen. Sämtlich « kommunistischenStadtver¬
ordneten in HelstngforS haben ihr« Mandat « niedergelegt.

Kommunisten überfallen Polizei
TU . Berlin , 11. Sept . Am Mittwoch abend zog et« star¬

ker kommunistischer Trupp durch die Wtlhelmstratze. Bor dem
Palais des Reichspräsidenten wurde ein Polizeibeamter
von den Kommunisten tätlich angegriffen «nd bnrch Schläge
ins Gesicht leicht verletzt. Der Beamte gab aus seiner Dienft-
pistole einen Schuß ab, worauf die Kommunisten von ihm
ablieben . Zwischen der Behrensstraße und Unter den Linden
wurde der kommunistische Trupp wegen Verletzung - er poli¬
zeilichen Vorschriften ansgelöst. Da die Kommunisten sich den
Anordnungen der Polizei widersetzten, mutzten sie unter
Anwendung von Gummiknüppeln auseinandergetrieben wer¬
den. Fünf Kommunisten wurden festgenommen.

Verschärfung der
Einwanderungsbeftimmungen in U.S .A.

TU . Newyork , 11. Sept . Wegen der zunehmenden Arbeits¬
losigkeit in den Bereinigten Staaten hat Präsident Hoover
neu« Bestimmungen für die Einschränkung der Einwande¬
rung erlassen. Die Quotenzahl bleibt zwar unverändert , aber
die Konsnlate haben Anweisung erhalte «, nur » och solche«
Ausländern die Einreiseerlaubnis zu erteile «, die Verwandte
in Amerika habe» oder genügende Sicherheiten stelle« könne« .
»American " rechnet damit, daß auf diese Weis« mindestens
zwei Drittel der für die nächsten Monate vorgesehenen Ein¬
wanderer ausgeschlossen werden.

Tages -Spiegel
Der Ratspräfident Zumeta hat die 11. Vollversammlung des

Völkerbunds in Genf mit einer Rede ans Panenropa «nd
einem Nachrns für Stresemann eröffnet.

*

Zttm Präsidenten - er diesjährige « Vollversammlung wurde
»er rumänische Hauptdelegierte Titnlesc « mU S1 gegen
46 Stimme « gewählt.

«-

An der Frage des Saarbahnschntzes hat « an sich t« Genf
dahin geeinigt , daß an Stelle der internationale « Schutz-
trnppe eine ans Saarländer » gebildete Organisation ge»
schasse« werde.

»

Der Diktator Polens , Pilsudski, hat vor de« Sejmwahle«
die Führer - er Oppositionsparteien , die einen Linksblock
gebildet hatte«, verhafte « lasse« .

*

Das Lnftschtff »Graf Zeppelin " ist in Moskau mit Begeiste¬
rung empfange « worden. Dr . Eckener wnrde von Vertre»
ter« der Sowjetregiernng geehrt.

»

I « den letzte« Tagen ist eine Reihe von anslän - tsche«
Kriegsschiffe« ans dem Jangtse von chinesische« Kommu¬
nisten beschossen worden.

Kein Moratoriumsantrag Deutschlands
TU . Berlin , ii . Sept . Dt « in London verbreiteten Gerüchte,

daß Deutschland für die Zinszahlungen der Uounganleihe ein
Moratorium beantragt habe, werden von zuständiger Stelle
als falsch bezeichnet. Das Gleich« beziehe sich auch auf die vor
einigen Tagen schon ausgetauchten Nachrichten über angeb¬
liche dentsche Schritte in London wegen einer Verminderung
der Kriegsentschädigungen,

Auch in London wird amtlich die Nachricht dementiert,
daß durch Mitglieder der englischen Regierung in Washington
Fühler ausgestreckt worden feien. Hinsichtlich einer Revision
des SchuldenabkommenS . An amtlichen Kreisen ist man der
Ansicht, daß eS Sache Amerikas sei, die ersten Schritte zu tun,
sobald ein« Revision der gesamten Schulden - und Kriegs-
entschädignngSzahlungen sich als notwendig erweise . Diese
Mitteilung steht im Zusammenhang mit den kürzlichen Aeu-
ßerungen des amerikanischen Senators Barkley , die jedoch
hierdurch nicht gänzlich entkräftet werden . Die Verlautbarun¬
gen sind insofern interessant, als sie zeigen, daß die Revision
der bestehende» Schuldenabkommen englischerfetts nicht aus
den Augen verloren wirb.

„Graf Zeppelin" in Moskau
TU . S » w » o , 16. Sept . Wie aus Moskau gemeldet wird,

ist das Lustschiss»Gras ZeppeSlin" am Mittwoch mittag gegen
IS Uhr MEZ . anf de« Frunse -Flngseld in Moskau glatt
gelandet . Das Luftschiff wurde von einer vieltansendköpfigen
Meng « und von Vertreter « - er Sowjetregiernng , - er dent¬
sche« Botschaft «nd der Presse begeistert empfange «.

Anf seinem Nachtflug überflog das Luftschiff von Königs¬
berg kommend die Stadt Dünaburg , verließ dann lettisches
Gebiet bet Andra und verfolgte im Allgemeinen die Eisen-
bahnstrecke Dünaburg -MoSkan.

Der Chef des russischen Militärflugwesens , Bara » ow
gab «tu Frühstück zu Ehre« Dr . Eckeuers. Baranow begrüßte
Dr . Eckener tm Name « der Sowjetregierung und bezeichnet«
»Graf Zepppelin " als eine Spitzenleistung der Technik.

»

Gründung ei««r dentfch-chinestsche« Lnstfahrtgcsellschast?
Zwischen der Deutschen Lufthansa und dem chinfischen Luft»

fahrtmtnisterium finden »«r Zeit Berhandlungen statt, um
ein« gemischte - entsch-chtnefische Lustfahrt-Gesellschaft inS Le¬
ben zu rufen, di« eine neue Linie Berlin -Moskau -Arkutsk-
Tharbtn-Tientsin -Schanghai -Nanking betreiben soll.

Slraßenbahnunglilck in Zürich
TU . Zürich,  11. Sept . Ei « schweres Strahenbahnnnglück,

bei dem L Frauen » ms Lebe« kamen »nd 1s Personen ver¬
letzt wurde«, ereignete sich am Mittwoch nachmittag in Zü¬
rich. An einem Strahen - ahagleise waren drei aneinander-
gekoppelte Wage « ans bisher nicht geklärte Weise in Bewe¬
gung gekommen. Sie rollten ans dem abschüssigenGleise ans
dem Bahnhof Hexans «nd stieße« bei einer Haltestelle aus
einen dicht besetzten Stratzenbahnzng » der dadurch ebenfalls
in Gang gesetzt wurde. Der vorderste Wage« dieses Znges
prallte anf einer Mauer aus «nd wurde zertrümmert ; die
beide« folgende « Wage « schoben sich in de« erste« hinein.
Man hörte ans dem Inner « der Wage« fürchterliche Schreie.
Aerztliche Hilfe war bald z«r Stelle . S Kranen wurden als
Leiche« geborgen ; 10 schwer verletzte Personen wnrde« ins
Krankenkans aebracht,



Die deutsch-russischen Beziehungen
Ungerechtfertigte Angriffe gegen die Reichswehr

Anläßlich - er Presseangriffe ans die Generäle v. Schlei¬
cher und v. Hammerstein im Zusammenhang mit Erörterun¬
gen über die Neubesetzungder Position des Chefs der Hee¬
resleitung dürfte es angebracht sein, das strittige Thema des
Verhältnisses Deutschlands zu Rußland rein staatspolitisch
zu erörtern . Eine solche unvoreingenommene und kühle Be¬
trachtungsweise fällt dem Durchschnittsdeutschengerade auf
diesem außenpolitischen Gebiete nicht leicht, weil besonders
im Verhältnis Deutschlands zu Rußland heute noch mehr
als vor dem Kriege zahlreiche und schwerwiegende inner¬
politische und kulturelle Sentiments und Ressentiments den
Blick für die Erkenntnis der deutschen Interessen zu trüben
vermögen. Umso notwendiger ist die Gewinnung eines mög¬
lichst objektiven Standpunktes , zumal die Reichswehr in Len
Kampf der Meinungen und Interessen hineingezogen wor¬
den ist.

Für die deutsche Außenpolitik darf Rußland nicht nur
als „Sowjetrußland ", sondern muß als großes 150 Millionen
Menschen umfassendes Wirtschafts- und Staatswesen gelten,
dessen politische, wirtschaftlicheund militärische Lebensäuße¬
rungen schon aus den unveränderlichen geopolitischenNot¬
wendigkeiten dieses Teils der Menschheit im großen und
ganzen immer dieselben sein und bleiben werden, unabhängig
davon, ob Rußland von dieser oder jener Clique beherrscht
wird. Mit den Formen des Herrschaftssystems können sich
wohl auch die äußeren Aufmachungen ändern, sich nicht aber
di« Tatsachen und Tendenzen des russischen imperialistischen
Machtstrebens aufheben lassen. Früher versuchte Rußland das
Mittel des Panslavismus , heute das der modernen westlichen
Gesellschafts- und Wirtschaftsstruktur angepaßte Hilfsmittel
der Beeinflussung kommunistischer Parteien anzuwenden, um
sich in Europa ein seinen Bestand sicherndes und einen
feindlichen Aufmarsch gefährendes Vorfeld gefügig zu er¬
halten sowie in Afrika und Asten die französischen und engli¬
schen Kräfte zu schwächen und zu binden. Auch Frankreichs
Politik verstand es schon vorher, sich über deutsche Parteien
Figuren auf dem Schachbrett des deutschen Parlamentaris¬
mus zu schaffen. Die parlamentarische Herrschaftsform er¬
möglicht leider infolge des Fehlens einer über den Parteien
stehenden Regierungsgewalt die Einflußnahme des Auslan¬
des auf die deutsche Regterungspolitik durch oder über deutsche
Parteien . Selbstverständlich muß sich die deutsche Außen¬
politik jegliche Einmischung russischer Kreise in unsere inneren
Verhältnisse entschieden verbitten und ebenso energisch unter¬
binden, wie die Innenminister kommunistische Aufstände rück¬
sichtslos niederzuschlagen haben.

Zur Anerkennung der Verpflichtung Rußlands , sich jeg¬
licher Einwirkungen auf die inneren Verhältnisse Deutsch¬
lands zu enthalten, und zur Bewahrung Deutschlands vor
dem Schicksal, Tummelplatz der politischen und militärischen
Vorfelbkämpfe Rußlands mit seinen westlichen Feinden zu
werden, ist aber auch die strengst« Enthaltung Deutschlands
von allen Einmischungen in die innerruflischen Verhältnihe
und von Optionen für oder gegen Rußland erforderlich. Ob
man glaubt, di« russische Entwicklung werde weiter wie bis¬
her hinweg vom Kommunismus evolutionär zu einer Mi¬
schung von Staatskapitalismus und Privatwirtschaft verlau¬
fen oder revolutionär — was nur ein Führer der vorwiegend
aus Bauernsöhnen bestehenden Armee zuwegebringen könnte
und was zum selben nichtsozialistischen Ziele führen würde
— oder ob man eine erfolgreiche Durchführung des Fünf¬
jahresplanes und damit einen Sieg des staatssozialistischen
Gedankens für möglich hält — der schließlich auch nur «ine
staatskapitalisttfche Neuauflage des russischen Militarismus
und Imperialismus bringen würde — die Schlußfolgerungen
müssen immer dieselben sein. In jedem dieser drei wohl
allein möglichen Entwtcklungsfälle des gigantischen russischen
Nationaliflerungs - und gewaltsamen Jnbustrialisierungs-
«xperimentes ist es für Deutschland geboten, sich von Ein¬

mischungen in innere Angelegenheiten Rußlands fernzu¬
halten und dieses Land nur als außenpolitische, imperiali¬
stische Größe zu rverten.

Die Notwendigkeit eines sich daraus ergebenden Mindest¬
maßes von Interesse für die russische Armee, durch deren
„internationalrote " Staffage man sich über ihren spezifisch
russischnationalen Zweck und Charakter nicht hinwegtäuschen
lassen darf, sollte die Reichswehrleitung ausreichend vor Ver¬
dächtigungen schützen. Im übrigen betreibt die Reichswehr
bekanntlich keine Außenpolitik, sondern hat sich an die von
den Richtlinien der Reichskanzler bestimmte Politik des Aus¬
wärtigen Amtes zu halten. Auch die deutsche Wirtschaft kann
sich von dieser Linie nicht entfernen und würde eine große
Sünde wider die Zukunft des deutschen Rußlandsgeschäftes
begehen, wenn sie untätig zuschen würde, wie der riesige und
zukunftsreiche russische Markt mit den Maschinen und Werk¬
zeugen der anderen Industrieländer ausgerüstet und für
lange Zeit an deren Normalien technisch gebunden würde.
Dazu kommt, daß manche der heutigen Lebensformen Ruß¬
lands wette Kreise Deutschlands empören und Frankreich
in die Arme treiben. Dieses Ziel wird jetzt unverkennbar
von jenen verfolgt, die in einer Verständigung mit Frankreich
das Heil für Deutschland erblicken. Es soll gegen diesen
Glauben hier nichts eingewendet werben. Aber es liegt keine
Veranlassung vor, die Frage „Briand oder Stalin ?" ohne
weiteres und einseitig zu beantworten . Wohl aber muß sich
jeder Deutsche der Tatsache bewußt sein, daß Frankreich von
Deutschland unberechtigte Tribute erpreßt, Rußland aber
nicht, und daß die Einbeziehung Deutschlands in Briands
Staatensystem Deutschlands Stellung nicht stärken, sondern
schwächen dürfte, wenn es gleichzeitig gegen Rußland Stel¬
lung nehmen würde.

Der bolschewistische Umsturz spielte der Entente den rus¬
sischen Bundesgenossen aus der Hand und brachte ihn in
einen Gegensatz zu Frankreich, Polen und England , so daß
der Ententering um Deutschland im Osten durchbrochen war
und Frankreichs Vasallen, namentlich Polen , in ihrer gegen
Deutschland gerichteten Politik stark geschwächt wurden. Wel¬
cher Deutsche kann willens sein, diesen Verlust für Frank¬
reich durch eine zu Gunsten Polens wirkende Option gegen
Rußland auszugleichen? Hat Deutschland außerdem nicht
auch noch deshalb eine gewisse Machtgeltung erhalten, weil
eine für Rußland gefährliche Blockade oder Jnterventionskoa-
lition nicht ohne Deutschland gebildet werden könnte? Diese
günstige außenpolitische Situation dürfen wir keinesfalls
aus der Hand geben. Sie stärkt die deutsche Stellung nach
Osten und Westen und ermöglicht in von Jahr zu Jahr
steigendem Maße eine Ausnutzung gegenüber Rußland wie
gegenüber Frankreich zum Ziveck der Erlangung von Vor¬
teilen für Deutschland.

Ueberparteiliche und rein staatspolitische Ueberlegungen
rechtfertigen also die heutige deutsche Rußlandpolitik der
freien und friedlichen Hand nach beiden Seiten im großen
und ganzen als realpolitisch und lassen die gegen sie und die
Reichswehr gerichtete Propaganda doch als recht bedenklich
erscheinen.

*

Das Reichswehrministerium
gegen Verleumdungen

TU. Berlin , 10. Sept . Das Reichswehrministerium teilt
mit : Nach den Berichten verschiedener Blätter hat der sozial-
dem. Reichstagsabg. Franz Künstler  in einer Wahlver¬
sammlung der sozialdemokratischen Partei behauptet, Offizier«
der Reichswehr seien mit dem russischen Militärattache und
deutschen Kommunisten zusammengekommenund hätten mit
ihnen die Grundlage für den Aufruf der KPD . vereinbart.
Diese Angaben sind so phantastisch und ungeheuerlich, baß

Herr Künstler hiermit öffentlich aufgefordert wird, auf fol-
gende Fragen zu antworten:

1. Wann und wo ist diese Zusammenkunft gewesen?
2. Welche Offiziere haben daran teilgenommen?
3. Welche Beweise kann Herr Künstler hierfür vorlegen?
Sollte Herr Künstler den Beweis für seine Angaben schul¬

dig bleiben, so würde er sich selbst als Verleumder kennzeich-
nen, gegen den sich das Reichswehrministerium gerichtliche
Schritte vorbehält . Ferner hat Künstler die Namen einiger
früherer Offiziere genannt , die angeblich in Rußland tätig
sein sollen. Da diese Namen schon öfters genannt worden sind,
hat das Reichswehrministerium folgendes über sie festgestellt:
Generalmajor a. D. T h o m so n - v o n d e r L i e t h hat der
Reichswehr niemals angehört. Er lebt seit Jahren schwer
krank und fast erblindet in Schleswig-Holstein: General d. Ar¬
tillerie a. D. Ludwig  ist 1929 aus der Reichswehr aus¬
geschieden und wohnt in Berlin : zwischen ihm und dem
Reichswehrministerium bestehen keine dienstlichen Verbin¬
dungen irgendwelcher Art . Major a. D . Ritter von Rie-
üermayer  ist schon am 31. Januar 1922 aus der Reichs¬
wehr ausgeschteden. Er ist Doktor der Geographie und seit
seiner Verabschiedungauf diesem Gebiete wissenschaftlichtätig.
Ebenfalls ist in diesem Zusammenhang in einer Zeitung der
Major a. D. Justro  w genannt worden, der im Jahre 1929

I den Abschied erhalten hat. Er ha sich, soweit dem Reichs¬
wehrministerium bekannt, seitdem dauernd in Deutschland
aufgehalten. Dienstliche Beziehungen zwischen ihm und dem
Reichswehrministerium bestehen nicht.

Das Völkerbundssekretariat
macht französische Politik

In deutschen Kreisen wird mit großem Befremden fest¬
gestellt, daß die amtliche Mitteilung über die Saaraussprache
im Völkerbundsrat am Dienstag zwar eingehend di« Erklä¬
rungen Briands über de« französische« Standpunkt bringt,
die entscheidende« deutsche« Erklärungen des Reichsaußen¬
ministers jedoch unterschlägt. Die Mitteilung erwähnt die
ausführlichen Erklärungen Dr . Curtius ' nur mit einigen
wenigen nichtssagenden Zeilen, während von der Rede
Briands ein ausführlicher Auszug wiedergegeben ist. Die
Mitteilung des Völkerbundssekretariats verfolgt offensichtlich
die Absicht, als Unterlage für die Berichterstattung der inter¬
nationale « Presse, die öffentliche Meinung im Sinne des
französischen Standpunktes in der Saarfrage zu beeinflussen.
Dies ist ein neuer Beweis für die bereits mehrfach gemachte
Erfahrung , daß das Völkerbundssekretariat tatsächlich trotz
der deutschen Mitarbeit seine Aufgabe im wesentlichen in der
einseitigen Interessenvertretung französischer Ziele sieht.

Neue Wirren in Buenos Aires
TU. Nenyork, 10. Sept . Aus Buenos Aires liegen Nach¬

richten über die Gründe vor, die den Anlaß zu Gerüchten
über eine angebliche Gegenrevolution gaben, die gestern in
der Stabt zu einem furchtbaren Wirrwarr führten . Ein
überaus tragischer Irrtum ist die Ursache für eine wilde
Schießerei gewesen, die zahlreiche Opfer gefordert hat.
Demonstrierende Studenten feuerten vom Hauptpostamt
Freuöenschüsse ab, die die Wache glauben ließen, eine Gegen¬
revolution sei im Gange. Sofort wurde ein lebhaftes Ma-
schtnengswehrfeuer eröffnet. Ein heilloser Wirrwarr ent¬
stand. Artillerie beschoß das Postamt, dessen Fassade schwer
beschädigt wurde. Die im Regierungsgebäude untergebrach¬
ten Truppen feuerten in panischer Erregung auf die Men¬
schenmenge. Zahlreiche Vorübergehende brachen tot ober ver¬
wundet zusammen. Der blutige Tumult bauerte mehr als
zwei Stunden , bis dann endlich der verhängnisvolle Irrtum
aufgeklärt werden konnte.

Trotz schärfster Zensur find Meldungen aus Buenos
Aires durchgesickert, wonach das achte Kavallerieregiment,
das Jrigoyen treugeblieben war , die Kriegsschule besetzt
hatte. Nach kurzer Gegenwehr sei es aber entwaffnet wor¬
ben. Ob hierbei Opfer zu beklagen find, sei nicht bekannt.

Maske gegenMaske
Uoman von Hermann Hilgendorfs
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Und nun gingen diese Aufzeichnungen weiter. Be¬
denkt man, wer ihr Verfasser war, so weiß man zugleich
auch, daß sie für einen ganz bestimmten Zweck geschrieben
waren. Oder besser gesagt, für die Augen eines ganz be¬
stimmten Menschen. Dieser ganz bestimmte Mensch hatte
ohne Zweifel längst das Gepäck durchschnüffelt, in dem
diese Aufzeichnungen lagen. Und wenn er dann in die¬
sen Aufzeichnungen geblättert hat, so wird er von ihrem
Inhalt — der ja in dieser Form nur für ihn ,lieder¬
geschrieben war — sicher befriedigt gewesen fein. Die
Aufzeichnungen also gingen in aller Behaglichkeit weiter:

. . . von den Hausbewohnern habe ich eine Beschrei¬
bung des Mörders erhalten. Er ist groß und schlank.
Eine blonde Mähne fällt ihm tnS Gesicht. Er soll ein
scharfes Auge haben und lange, schmalgliedrige Finger
. . . also der echte Langfinger . Im übrigen taugen diese
Beschreibungen alle nicht viel, denn sie passen auf tausend
Menschen und sie verleiten fast immer dazu, einen Miß¬
griff zu tun. Ja , wenn man eine Photographie hätte . . .

Donnerwetter ! . . . das nennt man Glück haben! Ein
solches Glück, daß man ihm fast mißtrauen möchte.

Ich hatte mir eine Liste der dieser Tage ausfahren¬
den Schiffe gemacht, um zu sehen, ob der Konsulmörder
nicht versuchen wird, zu entkommen. Allzuviel versprach
ich mir nicht davon, denn meistens sind diese Herren so
vorzüglich maskiert und tm Besitz von tadellosen Pässen,
daß man auf Grund einer so vagen Beschreibung, wie
ich sie von dem Mörder besaß, einen solchen Burschen
sicher nicht faßte.

Aber um in jeder Beziehung meine Pflicht zu tun,
forschte ich doch bet den Stewardbekanntschaften, die man
tm Laufe der Jahre auf den meisten Schissen hach »ach

einem Burschen, wie ich ihn suchte. Natürlich völlig ver¬
geblich. Die meisten Passagiere kommen erst tm letzten
Moment, und dann ist ein solches Gehetze und Gejage,
daß es allzu schwer sein dürfte, jemand herauszusinden,
der allen Grund hat, sich zu verbergen, und der sich sicher
nicht umsonst exponiert.

Mißmutig will ich von der „Jmperia " eben mit einer
Jolle wegfahren, als uns eine andere Jolle , die eben
an das Fallreep der „Jmperia " anlegen will, ungeschtck-
terweise anrempelt. Der Bootsmann stößt mit dem mei¬
nen um die Wette eine Reihe von Flüchen aus , wäh¬
rend der Insasse des Bootes, ein Passagier, der zur „Jm¬
peria" will, höflich seinen Hut gegen mich lüftet und
um Entschuldigung bittet.

Ich glaube, daß ich meinen Mund, der ganz auto¬
matisch sein . . . ,^ ) . . . bitte . . . O . . . bitte" ge-
sprachen hatte, nicht wieder schloß, sondern einige Sekun¬
den offenstehen ließ.

Der Herr , der den Hut lüftete, war groß und schlank,
und seine blonde Mähne wehte ihm ein kurzer Wind¬
stoß gerade ins Gesicht. Er hatte ein schönes, scharfes
Profil , und als mein Blick an seiner Hand, die den Hut
hielt, haften blieb, erstaunte ich über die Länge der
Finger . . . Donnerwetter . . . sollte das der Gesuchte
sein? Die Beschreibung paßte so genau, wie überhaupt
eine Beschreibung passen kann, aber Beschreibungen . . .
mein Gott ! . . . Wir wissen ja, was sie bedeuten . . .
Man hätte schließlich fast jeden zehnten Menschen verdäch¬
tigen sollen, wenn man sich streng an die Beschreibung
hielt.

Aber irgendwo hatte ich innerlich baS Gefühl : die-
ist er!

Wir waren schon ein ganzes Stück von seinem Boot
entfernt und ich sah schon, wie er das Fallreep Hinaus¬
stieg und wie einige Schiffsangestellte kamen, um das
Gepäck des Blonden heraufzuschasfen. Der Blonde war
am Deck verschwunden.

Ich hieß meinen Jollenführer nmkehren.
„Halloh . . . Billi . . . einen Augenblick!" Ich zog

den Steward Billi zur Seite.
. »Wer war der Passagier , den du eben bedientest?"

»Ein Kunstmaler . . . Svevdrup . . . . glaub ' tA

heißt er." Billi blätterte in einigen Papieren , die er
in der Hand hielt.

. . übrigens soll ich ihm einen Kognak mit Soda
bringen . . ."

„Lass' die Tür auf, Billi . . ."
„Die Tür ? . . ." Billi ritz den Mund aus.
Ich schloß ihm den Mund mtt einem sanfte« Schlag

auf den Schädel und drückte ihm etwas Knisternde- tu
die Hand.

Billi ließ die Kabinentür auf, als er den Kognak mtt
Soda brachte, und es gelang mir , einige rasche Moment¬
ausnahmen von dem verdächtigen Passagier zu mache«.

Ich eilte sofort zu Fräulein Traer . Ich traf sie zuerst
nicht tm Hause.

Ich traf sie erst nach 24 Stunden . Da war es fast
schon zu spät. ^ ^

„Fräulein Traer , kennen Sie diesen Menschen?"
Ich wies Fräulein Traer auf die Momentphotographien.
Fräulein Traer schrie nicht auf. wie das et« andere

Dame vielleicht getan hätte, sie sagte nur einfach:
»Lassen Sie diesen Manschen sofort verhaften !"
»Also er ist es ?" ^ ».
»Er ist es . . . verhaften Sie ihn . . . st
Zch warf einen Blick ans die Uhr.
Leider zu spät, Fräulein Traer k"
»Wieso?"
.Meil sein Schiff, die „Jmperia " 9 Uhr. 52 Minuten

den Hafen verlassen hat . Jetzt haben wir 10 Uhr 30 Min ."
»Keine Möglichkeit?"
»Einen Haftbefehl erhalte ich nicht mehr . . ."

l »Es muß einen Weg geben . . ."
»Ich werde ein Motorboot nehmen und die „Jmperia"

zu erreichen versuchen. Wenn er an Land geht, lasse ich
ihu verhaften."

»Ich werde mitfahren . . ."
„Um Gottes willen . . . eine Dame . .

kann möglicherweise noch gefährlich werden
»Ich weiß mtt einem Revolver nmzugehen. Mein Go>

pück H fertig . Kommen Sie . .

der
FF

Manu

(Fortsetzung jolgt .)



! Aus Stadt und Land
Calw , den 11. September 1930.

* LiegenschaftsverkLnfe.
Das Calwer „Waldhorn " wechselt seinen Besitzer. Der

derzeitige Besitzer Hotelier Bauer  hat das Hotel kürz¬
lich an Hoteldirektor Friedrich Ko eck vom Palsauer Hof
in Passau verkauft. Die Uebergabe soll am 1. Oktober er¬
folgen. — Bauunternehmer Müllerhat  einen zwischen der
Stuttgarter Straße und der Langen Steige gelegenen Bau¬
platz von Privatmann Kemps  käuflich erworben.

Aus den Parteien.
Wählerversammlung der Deutsch nationalen

Volkspartei.
Die Ortsgruppe Calw der Deutschnationalen

Volkspartei  veranstaltete am Mittwoch abend unter
Leitung von Gemeinderat Hailc  eine Wählerversammlnng
im Wetßschen Saal . Als Redner war Banküirektor Nümc  -
lin - Ebingen gewonnen, welcher in klar gegliedertem, oft
von Beifall unterbrochenem Vortrag über die gegenwärtige
Lage in Wirtschaft und Politik und die Ziele der DNVP.
sprach. Er führte aus . im Wahlkampf gehe es um die Frage:
Hat das Volk Klage zu führen über die Negierungsmetho-
öen der letzten 12 Jahre , oder ist es mit diesen zufrieden?
Die Sozialdemokratie habe unter dem Druck der Gesinnung
„der Reichtum zahlt alles" regiert und hiedurch die Kapi¬
talisten, deren Pflicht es sei, mit ihren Pfunden zugunsten
-es Volkes zu wuchern, der Mittel beraubt . Heute sei das
deutsche Volk verarmt , die Lage aller Stände verzweifelt.
Trotzdem erhebe der Staat , der nicht mehr ein schirmendes
Dach, sondern eine Geißel seiner Bürger geworden lei , im¬
mer neue Steuern und Abgaben. In Haß habe man den
alten Staat der Sauberkeit zerschlagen, obwohl nicht Mili¬
tarismus und Imperialismus , sondern die Qualitätsarbeit
des deutschen Handarbeiters die Ursache des Weltkrieges ge¬
wesen. Man müsse dies erkennen und die Elemente des neuen
Staates und ihre Politik danach beurteilen . Der Zusammen¬
bruch der Wirtschaft werde durch den Einfluß der wirtschaft¬
lichen Sachverständigen der Reichsregierung , die nur inter¬
nationale Interessen verfolgten, beschleunigt,' es sei für ein
Jndustrievolk unmöglich, die Aoungplanbelastung 1—2 Jahre
zu ertragen . Als dringend notwendig erweise sich eine An¬
gleichung der deutschen Steuergesetzgebung (Steuersenkung
durch Sparwirtschaft ) an die der umliegenden Wirtschaften:
andernfalls werde die Kapitalflucht weiter begünstigt. Ebenso
schlimm wie der wirtschaftliche sei der kulturelle Niedergang,
doch bedeute hier der Zustrom der jungen Generation zum
Ethos des Nationalsozialismus eine gute Zukunftshoffnung.
Als Ziele der DNVP . Hugenbergischer Richtung bezeichnete
der Redner den Willen, Kontrollorgan einer vom Gifte
des Marxismus freien Regierung zu sein. Die DNVP . for¬
dere sofortige Revision des Uoungplaus , um das langsame
Hinsiechen der Wirtschaft zu beenden: sie wolle keinen Krieg,
aber auch keine Erfüllungspolitik . Eine europäische Wirt¬
schaft ohne das deutsche 65 Millionenvolk sei undenkbar, des¬
halb besäßen wir das Machtmittel, Nein zu sagen. Innen¬
politische Forderungen der Partei --seien: Abkehr von der
sozialistischen Wirtschaftsweise, Wiederaufrichtung der Land¬
wirtschaft, Schutz des Christentums und der christlichen Kir¬
chen. Hugenberg und seine Anhänger seien keine Katastro¬
phenpolitiker, sie kämpften vielmehr trotz Spaltung weiter
im alten Geist, bewußt um die Schicksalsgestaltungdes deut¬
schen Volkes. Mit dem Ziel, das Zentrum von der Sozial¬
demokratie zu lösen, müsse aus der Neichstagswahl ein star¬
ker rechter Flügel hervorgehen. — Da von dem Recht der
freien Aussprache kein Gebrauch gemacht wurde, schloß Ge-
meinüerat Halle  die nur schwach besuchte Versammlung.

Vom Rathaus Altensteig.
Der Stadtgemcinde wurde ein Waldgrundstttck im Wul¬

zenteich 1 Hektar 34 Ar 51 Quadratmeter , das auf allen
vier Seiten vom Stadtwald Hagwald umgeben ist, angeboten.
Der Gemeiudcrat besichtigte nun das Waldgrundstück und
kam nach längerer Verhandlung mit dem bisherigen Eigen¬
tümer zu dem Beschluß, das Grundstück zum Preise von 8000
Mark zu erwerben. — Nachdem nun mit der Firma G. Nohr-
Säch, Heilbronn über die Ablösung der von ihr für den vor
zwei Jahren auf den städtischen Straßen aufgebrachten Tep¬
pichbelag übernommene Garantie ein befriedigendes Ab¬
kommen getroffen wurde, hat eine gemeinderätliche Kom¬
mission eine größere Anzahl nach neuzeitlichem Verfahren
hergestellte Straßen besichtigt. Dabei kamen die Kommissions¬

mitglieder übereinstimmend zu der Ansicht, daß dem von der
Fa . Säger u. Woerner , Straßenbau -Gcs.m.b.H. in Stuttgart
angebotenen 6 Zentimeter starken Asphaltbetonbelag der Vor¬
zug zu geben ist. Der Gemeinöerat überträgt daher die Ar¬
beiten der vorgenannten Firma . Nach diesem Verfahren
wird nur die im Zuge der Staatsstraße liegende Etterstraße
(Gebrüder Theurer , Kaufhausbrücke, Wilhelmsplatz, Markt¬
platz, Talstraße bis Wasserstubenbrücke) befestigt. Da sich
gezeigt hat, baß für die neuen Straßenbefestigungsarten der
Untergrund der städtischen Straßen zu nachgiebig ist, hat die
Straßenbauoerwaltung gefordert, daß die Straße durch- ,
gehend mit einer guten Vorlage versehen und neu gewalzt
wird. Auf diese Neuwalzung wird alsdann ein 6 Zentimeter
starker Asphaltbetonbelag im Heißverfahren in 2 Schichten
aufgcwalzt. — Das Staötbauamt hat die Arbeiten zur
Korrektion der Nagold beim Hirschsteg zur Vergebung aus¬
geschrieben. Eingekommen sind fünf Offerten. Mindestfor-
dernder ist für Schlosserarbeitcn Paul Schaupp We., für die
Grab-, Maurer - und Betouierungsarbeiten bei Verwendung
von Porphyr Maurermeister Walz in Walddorf, bei Ver¬
wendung von Kalkstein Joel Walz und Georg Schaible. Im
Voranschlag ist die Verwendung von Porphyr vorgeschrieben.
Der Gemeinderat kam zu dem Beschluß, bei der heutigen
schlechten Geschäftslage auch die Grab -, Betonierungs - und
Maurerarbeiten den einheimischen Unternehmern zuzutei¬
len, unter der Bedingung, daß sie die Arbeiten zu den von
Unternehmer Walz-Walddorf geforderten Mindestpreisen
ausführen . — Es gehen seit Jahren immer wieder Klagen
ein, daß der Petersweg im Enzwald kaum befahrbar sei. Die
Stadtgemeinde hat daher auch in den letzten Jahren eine
größere Strecke dieses Weges, der auch als Verbindungsweg
zwischen Simmersfeld und Gompelscheuer dient, mit einer
Vorlage versehen lassen. Es hat sich aber gezeigt, daß eine
weitere Befestigung des im Stadtwald gelegenen Teils des
Wegs nutzlos ist, wenn nicht der im Gemeindewald Simmers¬
feld gelegene Wegteil ebenfalls hergestellt wird. Da mit der
Gemeinde Simmersfeld bisher eine Einigung nicht erzielt
worben ist, wurde an Ort und Stelle verhandelt. Ucber das
Ergebnis hat nun der Gemeinderat Simmersfeld Beschluß
zu fassen. Bei einem zustimmenden Beschluß wirb der Weg
auch im Stadtwalö sofort entsprechend verbessert werden.

Wetter für Freitag und Samstag.
Von Skandinavien dringt nach Mitteleuropa Polarluft

vor, die auf dem Kontinent fast allgemein Druckanstieg Her¬
vorrufen wird. Für Freitag und Samstag ist zunächst noch
wechselnd bewölktes, später wieder heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten.

SCB . Freudenstadt, iv. Sept . Gütern vormittag stürzte
sich in einem Hause des Kurviertels ein etwa 20 Jahre alter
Mann , der an Ncrvcnzerrüttung leidet, aus dem 2. Stock
auf die Straße . Glücklicherweisekam er mit leichten Ver¬
letzungen davon.

wp. Freudeustadt , 10. Sept . Rektor Gukelberger ist gestern
abend im Krankenhaus gestorben. Nur wenige Wochen noch,
und Gukelberger wäre nach nahezu SOjähriger ununterbro¬
chener Dienstzeit in seiner Vaterstadt in den Ruhestand ge¬
treten . Er dürste wohl der einzige Schulmann unseres Lan¬
des gewesen sein, der auf eine so lange ununterbrochene
Tätigkeit am selben Wirkungsorte zurttckblicken konnte.

wp. Ncnningcn OA. Leonbcrg, 10. Sept . Der 10jährige
Walter Widmaier von hier machte sich kürzlich mit zwei Ge¬
schwistern im elterlichen Hause mit einer abgegangenen, auf
dem Schuttplatze gefundenen Milchzentrifuge zu schaffen und
setzte dieselbe in scharfen Gang. Plötzlich sprang die Trom¬
mel heraus , fuhr dem Kind an den Kopf, prallte an der
Wand ab und verletzte noch die zwei älteren Geschwister an
Arm und Hals . Der Junge ist nun nach qualvollen Tagen
im Bczirkskrankcnhaus seiner Gehirnverletzung erlegen.

wp. Stuttgart , 10. Sept . In der Böblinger Straße brach
am Mittwoch abend ^ 7 Uhr in der Nähe der Haltestelle
Finkenstraße die Oberleitung der Straßenbahn . Der Betrieb
der Linie 1 wurde hierdurch nach beiden Richtungen etwa
1 Stunde lang lahmgelegt. Zum Schutze der großen Men¬
schenansammlung war das Ueberfallkommando alarmiert
worden. Personen sind glücklicherweise nicht zu Schaden ge¬
kommen.

SCB . Stuttgart , 10. Sept . Seit einigen Tagen steht auf
der Verkehrsinsel zwischen Hindcnbnrgbau und Bahnhof ein
Ausstellungs- und Tagungsanzeiger . Das moderne, ge¬
schmacklich gut gelüste kleine Bauwerk fügt sich sehr gut in
die Umgebung ein. Die beiden Träger , auf denen die mitt¬

lere große Neklametafel ruht , sind transparent beleuchtet,
so daß auch bei Nacht eine gute Wirkung erzielt wird und
die Anschristen hell erleuchtet sind. Der Tagungsanzeiger
dient in erster Linie zur Bekanntmachung von Veranstaltun¬
gen, bei denen ein öffentliches Interesse vorlicgt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,18
100 sranz. Franken 16,50
100 schmeiz. Franken 81,52

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 10. Sept . Die Börse hatte heute meist

schwache Tendenz und die Kurse bröckelten leicht ab.
Produktenbörse und Marktberichte

des LaudwirtschaftlichenHauptvcrbaudes Württemberg und
Hohenzolleru E. B.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 10. September.
Weizen mark. 246—251: Roggen märk. 187; Gerste 204 bis

222,- Hafer märk. (alter ) 176—180: neuer 158—169: Weizen¬
mehl 28,60—36,50: Roggenmehl 25,25—27,45: Weizenkleie s
bis 0,25: Noggenkleie 8,25—8,50: Viktoriaerbsen 30—34: Fut¬
tererbsen 10—20: Peluschken 21—22,- Ackerbohnen 17—18,50,-
Wicken 21—23,50: Rapskuchen 0,80—10,50: Leinkuchen 17,50
bis 17M,- Trockenschnitzel 7,40—8,20: Sojaschrot 14,30 bis
14,30—15,40. Allgemeine Tendenz: ruhig.

Calwer Vieh- «ud Schweinemarkt.
Bei dem gestern stattgefunöenen Vieh mar kt  waren

insgesamt 201 Stück Rindvieh zugeführt. Darunter befanden
sich 60 Kühe, 46 Kalbinnen , 61 Stück Jungvieh , 7 Stiere , 28
Ochsen. Bezahlt wurde 1200—1670M., für Stiere 850—1148
Mark , für Kühe 400—600M ., für Kalbinnen 370—500M., für
Jungvieh 200—390 M. — Auf dem Schweinemarkt  iva-
ren 590 Milchschweineund 68 Stück Läufer zugeführt. Be¬
zahlt wurde für Läufer 75—130M., für Milchschweine 28—68
Mark je pro Paar . Der Handel war bei starkem Sinken
der Preise sehr lebhaft.

Viehpreife.
Buchau a. F .: Jungvieh 220—350, Kalbeln 480—550 M.

— Reutlingen : Ochsen 650—900, Kühe 320—750, Kalbinnen
480—680, Rinder über 1 Jahr alt 370—420, unter 1 Jahr 200
bis 350, Pferde 350—1200 M.

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen » und
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Der»
kehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Vermischtes
Das Mißgeschick des „Lebenslänglichen " .

Vor ungefähr acht Jahren verurteilte das Gericht der
Grafschaft Midolessex(New Jersey ) den Arbeiter Joseph Tim«
merari zum Tode. Der Sträfling saß schon im „Totenhause",
als ihn der Gouverneur des Staates unvermutet zu
lebenslänglichemGefängnis begnadigte. Kürzlich beschloß der
Verwaltungsausschutz der Anstalt zu Trenton , eine Anzahl
Sträflinge , die sich gut geführt hatten, bedingungsweise zu
entlassen. In der Liste der Begnadigten fand sich auch Tim-
meraris Name. Der Gefängnisbeamte, der dem Sträfling
die willkommene Nachricht überbrachte, war erstaunt über die
Freilassung, da lebenslänglichenSträflingen die Freiheit nur
in äußerst seltenen Fällen geschenkt wird. Timmerari selbst
wollte an sein Glück kaum glauben. Dann aber verließ er
die Anstalt wie ein Gehetzter, um nicht einen Augenblick
länger die Mauern sehen zu müssen, die beinahe sein Grab
geworden wären. Er nahm sich kaum die Zeit, der Gefäng¬
nisverwaltung die Anschrift des Brooklyner Freundes anzu¬
geben, der ihm die Rückkehr in das bürgerliche Leben er¬
leichtern sollte. Glückstrunkenfuhr er nach Brooklyn. Dort
erreichte ihn nach einiger Zeit die Aufforderung der Gefäng¬
nisleitung , sich sofort wieder in Trenton einzufinden, weil
seine Unterschrift unter dem Entlassungsprotokoll vergessen
worden sei. Ahnungslos folgte Timmerari dem Ruf , wooei
er noch einen Teil der Strecke zu Fuß zurücklegte, weil ihm
das Fahrgeld fehlte. Freundlich lächelnd nahm ihn der
Direktor in Empfang und — ließ ihn wieder in seine alte
Zelle einschließen. Timmerari wollte sich dagegen wehren,
doch als er die Erklärung des Gefängnisleiters hörte, warf
ihn die fürchterlicheEnttäuschung nieder. Ein Angestellter
hatte seinen Namen nur aus Versehen auf die Liste der zu
Entlassenden gesetzt. Weil sich die Gesängnisseitung wahr¬
scheinlich scheute, ihren Fehler der Vorgesetzten Behörde einzu- ,
gestehen und um die Verhaftung des zu unrecht Entlassenen
zu bitten, so war sie auf den wenig vornehmen Einfall ge¬
raten. Timmerari durch eine List nach Trenton zu locken. ,
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gebildet von einer Wählervereinigung zu dem Zweck:

1. einen nach seinem Wissen und Gewissen handelnden Abgeordneten vor willkürlicher
Parieiinstanz zu schützen und die Persönlichkeit über die Partei zu stellen;

2. die Reformpolitik Hindenburgs gegen die radikalen Methoden einer — revolutionären,
Zwietracht und Kriegsgefahr heraufbeschwörenden— Katastrophenpolitik zu unterstützen

^ordert alle national denkenden Männer und Frauen Württembergs auf, einen Mann zu wählen, dessen frucht¬
bare politische Tätigkeit für das Land Württemberg offen vor aller liegt, dessen Handeln nur von vater¬
ländischer Ueberlegung geleitet wird.

Dieser Mann ist Äü ) 1 ! ! 6,
Dlezinger Erh ., Kaufmann , Stuttgart Hermann Röcker, Generalftaatsanwalt , Stuttgart
Maurermeister Beck, Stammheim/Lalw Erwin Sannwald , Fabrikant , Calw
Graf Konrad von Degenfeld -Tchouburg , Stuttgart Willy Schmid, Zahnarzt »Stuttgart
AniverfitStsprofeffor Dr. Hans Gerber , Tübingen Dr . Hans Siegmont , Studienrat , Ulm
Oberlehrer a. D . Hoffmann , Herrenberg Malerobermeister Detter , Stuttgart
Oberlehrer Mast , Liebenzell Dr . Weller , Oberstudiendirektor , Ehlingen
Frau Marie Lamparter , Stuttgart Karl Zeller D .»Koufistorialpriistdent, Stuttgart.

Dr . H. Mosthaf D .» Staatsrat a. D ., Stuttgart

Achtung!
UWMWWWl«

MMM».M v.
Durch ein Täuschungsmanöver sucht man mit

einer unbekannten Christlich-sozialen Volksgemein¬
schaft, die auf dem württ. Stimmzettel die Nummer5
hat, die Wähler des Christlich-sozialen Dolksdienstes
zu täuschen.

Freunde, hütet EuchI
DerEhristlich -sozialeBolksdlenst hat überall

Nummer 17 k
Zeichnet Euer Kreuz so:

17 EhriM-sMier
PMdimst 17G



,PM sie Sei«TM, gebt ihm»
am 14.September Schritte aas die
SeltbSuchc«ad fegt fie mit Glanz
nab Glaria zum Tempel-isaui!"

so schließt ein Flugblatt, das ein ehrsamer
Kaufmann als Führer der Nazis in Calw
seinen Mitbürgern zumutet. Wahrlich, ein
untrüglicher Beweis kultureller Einstellung
und Betätigung,

Sxftox Adolf
Noxex-Bmix

Freitag » 12. September
S Uhr nachmittag« im

Dekanathau«.

mit und ohne Feder

»Neu
nach Maß empfiehlt

W. Schäberle.
Lieferant der Allgemeinen

Ortskrankenkasse.

Kaust Lebensmittel in Mengen und mästet
Euch, auf daß Ihr Fettbäuche bekommt
und Euch darauf getreten werden kann.

Einer der noch keinen hat.

LIebelsberg, denu. Sept. 1930.
Todes-Anzeige

Verwandten und Bekannten geben wir
die schmerzlich» Nachricht, daß unsere liebe
Mutter , Großmutter und Schwester

Marie Roller
geb. Braun, Witwe

gestern Vormittag ganz rasch von uns ge¬
schieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Joses Roller.
Beerdigung Freitag Nachmittag L Uhr.

Bestellungen
auf

Weixtraxdex
Rexex Wei«

nehme« wir in un¬
seren Verteilung«»
Stellen entgegen.
Nähere Auskunft
mied dort erteilt.

Junge

F rau
sucht für vormittag»

Beschäftigung.
Nähere« in der Geschäfts¬

stelle d». Bl.

Sks-ilstrerSssiixz«xd-EmMlxxo.
Der Einwohnerschaft von hier und Umgebung zur ge¬
fälligen Kenntnisnahme, daß ich ab Donnerstag , den
1l . September In dem Haus«

Bahnhofstraße 30
da, Geschäft von M . Kl aider  übernommen habe.

Ich empfehlesilxitl. «oloxixlmrex,
Zioonex, ZWNllex,
Tome i-Ä, SWs-
l«Lr.ZMerxmcixs«.

Nebenbei führe ich Flaschenbier , frisch« Tasel-
bntter , Käs » «nd Gier.
Ich werde bestrebt sein, durch gute und aufmerksame
Bedienung da» Vertrauen meiner w. Kundschaft zu
erwerben.

Hochachtungsvoll

Adam Wurster.

riMiehzuchlüttklii
EM

In der nächsten Woche <14.- 20. Sept .) wird eine
Kommission aus Rußland im Gebiete des Sülchgauver-
bande« eine größer» Anzahl von Narren und Rindern
aufkaufen, und zwar Farren im Alter von 8—20 Mona¬
ten. Rinder von 2—3 Jahren <6 Wochen bi» 6 Monat«
Trächtigkeit). Milchleistungsnachwei» nicht unbedingt er¬
forderlich. Verkäuflich« Tiere sind nu»geh «»b bei der
rier, «chti»sv«ktio» Herrenberg, (spätesten« Sonn¬
tag, den 14. Sept .) »nter Angabe der Mntternnmmee
«nd de« Geburtstage » anzumelden. Alles weitere wird
von dort veranlaßt werden.

Der Borfihend«: Pfetsch.

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre

zum
Stockholz« -

mache»

Gerhard Paulus,  Liebenzell,
Fernsprecher 15._ _—
M M deine Me von reib;!
verdankt. Ae uvMrben Wer
üie»Svker um!benütren llarv
üSLülsrekgeiiteHklLrlasemme

NMerin
nimmt noch Kunden an für
Ausnähen , geht auch nach
auswärts.

Angebote unter F . H . 212
an die Gesch.-Et . ds. Bl.

1 oder 2 möbliert«

Zimmer
mit 2 Betten und Küchen-
denützung von Studien-
affesforinl)r. Buschbrck so¬
fort gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle diese» Blatte ».

Frisch ««

im Anschnitt

Guterhaltene

Oefen
zu Kaufen gesucht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle diese, Blatte,.

Gebraucht«

Wagenplane
wird zu kaufen gesucht.

« . Linkende« ,
Simmozhei« .

Verkaufe einen 4jährigen
Belgier
I!

unter jeder Garantie
Größe 1.65 Meter

Preis 840.— RM.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle d». Bl.

vsn instol» von vvlsviol PIlo-!̂ o»«n dir. 25
^orkopilo -pstorkonn incii« okgo ^ ilcists
groüs Pilo-Ooss süllon?
2ur feetrtellung 6sr /visös 6« g,o8en vo,e cllent
Ihnen cle>pilo-p«t«>. kr Ist von ciei iiutrpitre dl«rar
^ukrpltrs 172 cm gw6.
pomi uncl 2w3enverbültnli»e rier großen Dow ent»
sprechen genau 6er pilo-vo,e dir. LS.

-
V

1. proi «: Opol - Ladrloloe 2500-
2. proi»! SiIi»« r-8s «to«tc-i( r>it8n144tsi !.,- Ogr,

in stickonrckronk, i .^iorksnsodr.1000 .-
3. ?r«i»: stoeUo-Hpparrtt , 2 stökron-diotran-

»ckIuLgorSt mit »ingob. toutspr . 500 .-
4.-10. strslsr fs 1 golci . stprungclsckoiukr 14Kar.

mit 12 rtsin. Icbvesirsr ^ nkonv. jo 180 .-
11.-22. ?r«k«! jo > stoUtUmicornoea luxurous-

tübrung 6,2x11 om, Optik 1:4,2 jo 80 .-
26.-20. stroir:jo vulr . S«bsrbo »»«rko <3toilig),

im Ltvi, 92 gr, 1. ^ orkontobrikot so 75-
51.-120. Preis: so 1 golci . vomonorrnbanciulir

14 Kar., 11 rtvin. Lciivv. ^ nkorw. so BO.-

Änä all« PIlo -V «i^ -au<l, «r. ^ ^ «lt «r uncl
«Irr pilov, «ck« un«l vvv <»n«!t« vetrleb«

L. beeter kann nur »lne l.L»ung Gtnren ^ Gn.
L. l.«trter LS. dlove « i>«r 1P3Q.
4»d1ul mit «tem genau ou»gelL >lt«n Vorctm ^ l am kv6e cüeaer >̂ s»L«ige

«lael 6i « t.S»ung einge »an6t dver6en ln ein «» ver»«-,k »-
renen Umschlag mit 15 plenntg karrtetert.

8 . Der Umrctriag muß «len Vvmeck tragen : «k̂ ls -pretrkag » * ukü
«irer ^ ert »ein an - pttswecke ö̂ anntrelm ".

ü . Ute fLitlung ckergroüen Dore vnct genaue kestrteüung «ler 2al »l er*
kvlgt« unter «le»l»terml4vtar ^ urtirr »t § ck»Mlns ^ annd «tn».
Oaa genaue Keruttat irt nur rtem t^ erm ^ urtirrat treirann » unck
vieibt unter retnem Verrelrtug dis rum L6. k̂ ovemderlLZV.
11» ein «lnkvan^ sfekee L«»ultat ru nrkaiten , vrur ^ e «Üe küttüng mit
eiertüüertem V̂ arrer von 4 ^ Varme vorgenommen.
t>ie l.Srung «n vrer6en in cter Langkolge de v̂ertet . Oeken mehrere
a !ei«̂ tautencte l-o»ungen ein , vreroen cile Oevinn « unter ^ ulrick»t
rke» obengenannten diotar » - unter ^ u« cti!u3 6e » L« dt »vvese « »
GUOgetoat.

V. §amttl «̂ e pleiae leonueen unbedingt »ur Verteilung unck werden
kackit- vnckverpa «Lunv »irei no «k vor ^ etknardten 19BO verrsnrtt,

KkESS . v . s « oiio « l«

>01.-175. proisr js > rotoappae « « für plotton u.
filmpack 6,2x - cm, Optik 1:6,3 so 40 .»

17S.-220 . frois , jo »/» Vvtx . »llb . KoNsolötksI
im ktvi, l . ^ orkonkobrikat . - . . so >2^

: Litt«8«vtll«l>»it IInt«r>«Et

tz«, I»nn ärn lnb»lt von. - PIt»-l>o»»N kk, iS ln o»
«ro9« p« « kü»«n>

1VV0O Iroatpraiaar
pn .o -vr ^ c » seit

0 ^ ultkäge: lüi kobnen/zsch«
UN8 velr« b. 2. p. «.

3erui,

Volmort!

StraSer

Nötenbach

Waldverkauf
Verkaufe mein auf hiesiger Markung in nächster Nähe

de» Orte» gelegene»

Waldgrundstück
(ea S Morgen)

«it F «»ch«n- «nb Bncheabeftand und lade Kaufs¬
liebhaber «tu.

Sakob R «»tschi«r.

So bliksoubsr
unri spiogsllrlonlc

vraron moln» 04St»«l nocb nlo.
loda -posttorvnckt wadrolVv«»-
6«r.Sio minigt grün6IIcb uncl po-
ii« t rvgioick. vio 4mv»mkmg
in »intäcb. 2cu doigogodon«
4utttog »vct, vrirci ml»pollwr go-
»rSnk» v»6 Io »in bavnnvolltuct,
oing»»cbiog»n. Damit ^ »«6« ,
cli«Qogonttänkl« obg«n>l»«n.kt-
vra»ovttiocknon iosimZ».kiorout
ml»vmicksm lappon nockpoliorvn.
Si« markt 1. dlltxroudor,

2. dNtxdtonk.
?r«I» mit 4vltrag »vci, 1.—

o > r r I v« o » es » , , svuv ^ rr «»« ? .

MMkllil
Hllch«« mtt Datwotor

5»0 ««» , wenig gefah-
re», hat billig zuv «r-
Kans ««.
Engen Sattler,Gasthan»
». »Waldhorn" Hirsa«.

äle xräller als 8/8 cm »lack,
müssen -

1 lag vor Lrrcüe!vLll
MeHekirMr Mdm.
»ui äer üsrcdüttritvll « sein.

WWlllM
(Schmidt« Patent ) gut er¬
halten, verkauft zu Mk . »8.

Angebot»unter E . A. R11
an di« Gesch.-St . dr . Bl.

TW. Meiler
sucht Weil

gleich welcher Art , auch in
der Landwirtschaft. Beruf
Fuhrmann . Zu erfragen
bet der Seschäftsft. ds. Bl.

Maschinen-
Knopflöcher

fertigen an per Sick, st Pfg.
«eschwifte» Stange «,
Altbnrgersteak« 11.

Würzbach

Waldverkanf
Im Auftrag der Erben der in Naislach , Gemeinde

Würzbach, verst. Elisabeth « Luz , Ba «er »wttw « kommen
am Vonn «r«tag , den 18. Sept . erstmals u. am Don ««««»
tag , de« stst. Sept . b«. 3 «. zweitmal, auf dem Rat¬
haus in Würzbach, je nachmittag» zwei Uhr, im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf.

Markung Würzbach:
1. P «»i Nr. 428,Nadelwald a. de«Dachsbergebene

1 l>» gg » r 48 qm

st. , Nr . »44 , , Hinterer Wald (Sechen)
st. » Nr . 268 », , 1« de« Tränke

— 44 ar stst qm
4. , Nr . »88/st, - i« - «srlwaad

IN « stl e»r 4» qm

Markung Agenbach:
st. Par ». N «. »stst, Nadelwald i« Hlrschteich

— 48 nr S1 qm
Der Wald kann durch Elia » Lnz , M8ll «r in Nai «»

lach, vorgezeigt werden.
Wstrgbach , den v. September 1S30.

«atfchreib - r : Burkhardt.

la jeae » Usus
gehört da» Blatt , da» über di«
Vorgänge und Vorkommnisse im

Bezirk am sichersten und anch am
laschesten unterrichtet, da» ist da»

rsiwerlsgvIsN
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